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Editorial

Liebe Panorama-LeserInnen

Die meisten von uns kennen das Ad-
ventslied:
Macht hoch die Tür, die Tor macht weit; 
es kommt der Herr der Herrlichkeit,… 
 
Wie sieht es aus mit unseren Türen? 
Stehen sie nur offen in der Weih-
nachtszeit oder auch zu anderen 
Jahreszeiten? Durch wie viele Türen 
sind wir in unserem Leben schon hin-
durchgegangen? Wie viele Türen ha-
ben wir auf- und zugemacht? Durch 
wie viele Türen haben wir Einlass er-
halten oder sind wir abgewiesen wor-
den? Türen verbinden Räume mitein-
ander, sie gewähren Einlass. Türen 
trennen aber auch und schliessen 

ab. Türen gehören zu unserem Alltag.  
Manche Türen tragen eine Aufschrift. 
Namenschilder geben Auskunft, wer 
hinter der Haustür wohnt oder im 
Büro arbeitet. Hinweise wie «Bitte 
Eintreten», «Betreten verboten» oder 
«Achtung Hochspannung» lassen 
uns verschiedentlich verhalten. 

Sollten wir vielleicht einmal einen Au-
genblick darüber nachdenken, wel-
che Bedeutung haben die verschie-
denen Türen in meinem Leben? Wie 
gebrauche ich diese Türen? Renne 
ich jetzt in der hektischen Weih-
nachtszeit nur hindurch oder bitte 
ich jemanden herein und verweile 
mit ihm? Seltsam ist es doch mit 
unseren Türen. An der Art und Wei-

se wie jemand mit der Tür umgeht, 
kann man erkennen, wie er oder sie 
zu seinen oder ihren Mitmenschen 
steht: Ob wir ihnen die Tür öffnen 
und sie hereinbitten oder draussen 
stehen lassen. Wenn man jemandem 
die Tür vor der Nase zuschlägt, so 
heisst das: Du bleibst mir draussen, 
dich lasse ich nicht zu mir herein, mit 
dir will ich nichts mehr zu tun haben. 
Steht eine Tür einen Spalt offen, so 
brauchen wir nur Mut, einzutreten.  
Ich wünsche Ihnen eine besinnliche 
frohe Weihnachtszeit und alles Gute 
im Neuen Jahr. Ich hoffe, dass sie auf 
viele offene Türen treffen und zum 
Verweilen eingelassen werden. db

Aus dem Gemeinderat

17. September 2012
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis 
von den hinterlegten Listen für die 
Wahl des Gemeinderates: Innert der 
gesetzlichen Frist wurde eine Liste 
hinterlegt mit folgenden 5 Kandida-
ten: Gilbert Loretan; Roger Varonier; 
Nathalie Loretan; Bernhard Witschard; 
Florian Bayard. Alle Kandidaten die-
ser Liste sind gemäss dem Gesetz 
über die politischen Rechte (Art. 205 
Abs. 1 GPR) ohne Urnengang bzw. in 
stiller Wahl gewählt.

Ebenfalls nimmt der Gemeinderat 
Kenntnis von den hinerlegten Kan-
didatenlisten für die Wahl des Rich-
ters und Vizerichters. Für die Wahl 
des Gemeinderichters wurde innert 
der gesetzlichen Frist eine Liste hin-
terlegt mit dem Kandidaten Dario  
Plaschy. Für die Wahl des Vizerichters 
wurde innert der gesetzlichen Frist 
eine Liste hinterlegt mit dem Kandi-
daten César Varonier. Beide Kandi-
daten sind ohne Urnengang bzw. in 
stiller Wahl gemäss dem Gesetz über 
die politischen Rechte (Art. 205 Abs. 
1 GPR) gewählt.

Der Naturpark Pfyn-Finges wird 2013 
das Projekt «Traditionelles Volks-
liedergut 2013» präsentieren. Über 
100 Personen aus der Region Leuk-
Siders werden daran mitwirken. Als 
Aufführungsort wurde das Zentrum 
Paleten ausgewählt und reserviert. 
Die Unterstützungsanfrage wird vom 
Gemeinderat behandelt.

Bundesverordnung über die Zweit-
wohnungen vom 22.08.2012: Auf-
grund der Erläuterungen ist für die 
Berechnung der Anteil der dauerhaft 
bewohnten Wohnungen (nur von 
angemeldeten Einwohnern und Wo-
chenaufenthaltern bewohnte Woh-
nungen zählen) massgebend. Per 
30.06.2012 lag dieser laut Mitteilung 
des Bundesamts für Statistik bei 
72.6 %. Die 27.4 % nicht dauerhaft 
bewohnten Wohnungen gelten als 
Zweitwohnungen, ob sie tatsächlich 
als solche benutzt werden, ist zweit-
rangig. Varen wird also mit der Ver-
ordnung ab 1.1.2013 leben müssen. 
Feriendorf Taschonieren: Laut Art. 8 
der Verordnung können nach altem 
Recht Baubewilligungen gestützt auf 
einen projektbezogenen Sondernut-
zungsplan erteilt werden, wenn die-

ser vor dem 11.03.2012 genehmigt 
wurde. Das ist beim Quartierplan  
Taschonieren der Fall.

4. Oktober 2012
Entfernen Holz infolge Schneedruck 
und Wind entlang Gulantschi: Die 
gemeinsame Sitzung mit dem Förs-
ter sowie der Gemeinde Salgesch 
fand statt. Da das Schadengebiet 
sich vollständig auf Territorium der 
Gemeinde Varen befindet, lehnt die 
Gemeinde Salgesch eine Aufteilung 
ab. Der Gemeinderat beschliesst, 
den Auftrag an den Forstbetrieb mit 
einem Kostendach von Fr. 36 000.– 
zu erteilen.

Auf Antrag der Kommission Sicher-
heit ernennt der Gemeinderat ab 
1.1.2013 Andreas Birrer zum Feuer-
wehrkommandanten sowie Roger 
Gottet zum Kommandant-Stellvertre-
ter.

Der Kanton hat nochmals mitgeteilt, 
dass ab 1.1.2013 die Feuerwehr Varen 
keine Subventionen mehr erhält, da 
bisher kein Fusionskonzept vorge-
legt wurde. Die entsprechenden Ge-



3VARNER

spräche mit den Verantwortlichen 
von Gemeinde und Feuerwehr Leuk 
laufen. Ein Beschluss wird erst nach 
Vorliegen aller relevanter Unterlagen 
gefasst. Für das Jahr 2013 wird die 
Feuerwehr Varen so organisiert wie 
bisher. Die FW-Mannschaft soll mit 
dem Aufgebot zur Herbstübung über 
den Stand der Dinge informiert wer-
den.

Für die Regelung der Zusammen-
arbeit Pfarrei-Gemeinde wird am 
08.10.2012 eine Sitzung mit dem Kir-
chenrat stattfinden.

Die Anstellung von Ronald Schmid als 
Schuldirektor ist vom DEKS für das 
Schuljahr 2012/13 bestätigt worden.

16. Oktober 2012
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis 
von den hinterlegten Listen für die 
Wahl des Gemeindepräsidenten 
und Vizepräsidenten: Für die Wahl 
des Gemeindepräsidenten wurde 
innert der gesetzlichen Frist eine 
Liste hinterlegt mit dem Kandidaten 
Gilbert Loretan. Für die Wahl des Vi-
zepräsidenten wurde innert der ge-
setzlichen Frist eine Liste hinterlegt 
mit dem Kandidaten Roger Varonier. 
Die Kandidaten dieser Listen sind 
ohne Urnengang bzw. in stiller Wahl 
gemäss dem Gesetz über die politi-
schen Rechte (Art. 205 Abs. 1 GPR) 
gewählt.

Die Investitionsrechnung 2013 wird 
vorbesprochen.

Die Vereinbarung zwischen Gemein-
de und Pfarrei wurde anlässlich der 
Kirchenratssitzung vom 08.10.2012 
mit den Aufgaben betr. Zahlungs-
verkehr ergänzt. Der Pfarrer und 
der Kirchenrat wünschen, dass die 
Zahlungen via Gemeindekanzlei er-
ledigt werden und dass diese ihm 
auch sonst bei damit zusammen-
hängenden administrativen Arbeiten 
hilft. Der Gemeinderat genehmigt die 
überarbeitete Vereinbarung.

Das Budget 2013 der Pfarrei wurde 
vom Kirchenrat erarbeitet. Es sieht 
ein Defizit von Fr. 87 970.– vor. Der 
Ersatz der Kirchenheizung sowie die 
Reparaturen der Glockenläut- und 
Turmuhrenanlage werden über die 
Rückstellungen finanziert. Der Ge-
meinderat beschliesst, vom Defizit 
Fr. 85 000.– durch die Gemeinde zu 
übernehmen.

Aufgrund der neuen Gesetzge-
bung ab 1.1.2013 wird die Vormund-
schaftsbehörde abgelöst durch eine 
politisch unabhängige Fachbehörde, 
eine sogenannte Schutzbehörde. Die 
Kosten steigen von bisher Fr. 1.– auf 
Fr 4.– pro Einwohner. Die neue Ver-
einbarung zur Errichtung einer inter-
kommunalen Kindes- und Erwachse-
nenschutzbehörde Region Leuk wird 
vom Gemeinderat genehmigt.

Aufgrund der Neuregelung im Rah-
men des NFA liegt die Beteiligung 
an den Kosten für die Jugendzahn-
pflege neu vollumfänglich bei den 
Gemeinden. Dementsprechend be-
steht auch ein Bedarf an Anpassun-
gen betreffend die Organisation der 
Walliser Vereinigung für Prophylaxe 
und Jugendzahnpflege und dem Zu-
sammenwirken mit den Gemeinden. 
In diesem Sinne werden eine Anpas-
sung der Statuten und ein Reglement 
betreffend der Zusammenarbeit mit 
den Gemeinden vorgeschlagen. Die-
se werden vom Gemeinderat geneh-
migt.

Der Gemeinderat beschliesst, dass 
der Personentransporter der Feuer-
wehr nicht an Dritte ausgeliehen oder 
vermietet wird.

Das interkommunale Reglement über 
Katastrophen und ausserordentli-
che Lagen wurde vom Staatsrat am 
26.09.2012 homologiert.

26. Oktober 2012
Da Frau Nicole Sanchez den Be-
trieb am 30. April 2012 aufgegeben 
hat, beschliesst der Gemeinderat, 

dass die erteilte Betriebsbewilligung 
für die Räumlichkeiten und Plätze 
auf Parzelle Nr. 844, Dorfstrasse 24, 
Varen, unter der Schildbezeichnung 
Café zur Grotte, gleichzeitig mit dem 
Einstellen der Tätigkeit, nämlich am 
30. April 2012, verfällt.

Vom 7.–16.11.2012 werden 5–6 Förs-
ter der Schweizer Armee Aufräumar-
beiten im Varnerwald verrichten. Die 
Gemeinde muss die Kosten für Es-
sen, Unterkunft und Treibstoff über-
nehmen.

12. November 2012
Der Gemeinderat fasst die Steuer-
beschlüsse für das Verwaltungsjahr 
2013 und genehmigt das Budget 2013. 
Ebenfalls behandelt und bewilligt wird 
die Finanzplanung 2013–2016.

Die Traktanden für die Urversamm-
lung vom 10. Dezember 2012 werden 
festgelegt. 

Der Gemeinderat gibt seine Zustim-
mung zum Budget 2013 von Leuker-
bad Tourismus ab.

Der Forstbetrieb hat mit den Aus-
holzarbeiten beim Gulantschigraben 
begonnen. Die Arbeiten, welche 
noch 2012 ausgeführt, bezahlt und 
abgerechnet werden subventioniert 
der Kanton mit 65 % statt 50 %.

27. November 2012
Der Gemeinderat beschliesst, fol-
gende Lohnanpassungen für 2013 für 
alle Angestellte zu gewähren: auto-
matische Lohnanpassung 1 %, Teu-
erungsausgleich 0.5 %.

Der Gemeinderat beschliesst ein-
stimmig bei der neuen Gesellschaft 
«Valais/Wallis Promotion» Mitglied zu 
werden.

Für das Kulturwege-Projekt «Via 
Cook», welches auch durch Varen 
führt, wird ein Unterstützungsbeitrag 
von Fr. 1 000.– gesprochen.
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Im Clinch mit Pascal Wenger

Pascal, Björn Bayard möchte ger-
ne von Dir wissen wie Du von Dei-
nem Beruf als Gipser/Maler zur 
Felssicherung gekommen bist?
Also ich bin über einen Bekannten 
dazu gekommen. Ich war auf der Su-
che nach einem Job mit einer jährli-
chen Auszeit im Monat Oktober, weil 
ich da die Weine in unserem Keller 
vinifiziere. Da war es nicht einfach, 
etwas Passendes zu finden. Irgend-
wie bin ich als Aushilfe zu OPAL 
(Fels- und Steinschlagsicherung) ge-
kommen und die Arbeit hat mir gut 
gefallen, so kam es dann auch zu ei-
ner festen Anstellung. 

Was genau macht ihr bei OPAL?
Wir errichten Steinschlagverbauun-
gen, Hangsicherungen, Erlebniswe-
ge, Hängebrücken, Lawinenverbau-
ungen und vieles mehr. Dazu gehören 
Tätigkeiten wie Löcher bohren, Anker 
versetzen und Injizieren, meistens 
am hängenden Seil. Vieles wird auch 
mit der Hilfe eines Helikopters mon-
tiert. Im Oberwallis sind wir genauso 
tätig, wie in der näheren Umgebung 
(Varen/Rumeling oder Inden) und in 
der ganzen Schweiz, wie im Moment 
in Adelboden. Der Job ist sehr ab-
wechslungsreich, es wird körperlich 
wie psychisch viel verlangt, aber das 
Schönste ist für mich das Arbeiten in 
der Natur mit all ihrer Vielfalt.

Wie lange bist Du schon dabei?
Angefangen habe ich 2005 und seit 
2009 bin ich mit zwei Kollegen am 
Geschäft beteiligt. 

Was hast Du früher gemacht?
Meine Berufslehre habe ich als Gip-
ser/Maler in Turtmann bei der Valtech 
AG gemacht. Anschliessend habe 
ich ein Jahr in Monthey auf dem Be-
ruf gearbeitet. Vier Monate war ich 
auch in San Francisco, dort hatte 
ein Schweizer die Idee, gute Hand-
werkertätigkeit als «swissmade» zu 
verkaufen. Aber ich habe auch sehr 
gerne bei uns im Weinkeller mitge-
arbeitet und so hat sich meine dritte 
Ausbildung zum Weintechnologen 
angeboten, die ich in Wädenswil ab-
solvierte. Mein Arbeitgeber war da-
mals die Coop Kellerei in Pratteln bei 
Basel.

Was machst Du in Deiner Freizeit?
Ich spiele sehr gerne Petanque, 
das ist ein Zielspiel mit Stahlkugeln 
auf ebenem Boden und kommt ur-
sprünglich aus Frankreich. Dazu 
treffe ich mich gerne mit Freunden 
auf der Schlossmatte in Leuk. Im 
Winter bin ich begeisterter Skifahrer, 
Snowboardfahrer und Tourengänger 
in den Walliser Bergen. Früher habe 
ich auch Fussball gespielt, aber das 
musste ich wegen einer Kniever-
letzung aufgeben. Heute bin ich lei-
denschaftlicher Supporter beim FC 
Varen.
Dann reise ich sehr gerne, vor allem 
Südamerika hat es mir sehr angetan. 
Ich habe dort bereits Peru, Ecuador, 
Honduras, Nicaragua, Chile, Mexiko, 
Guatemala, Costa Rica und Bolivien 
für mehrere Monate bereist.
Ausserdem ist mir Musik sehr wichtig 
und deshalb bin ich als DJ tätig. Als 
Mitglied im Musik- und Kulturverein 
Bonzzaj organisieren wir jedes Jahr 
eine grosse Veranstaltung in Leuk, 
das Schlossensemble mit internatio-
nalen, lokalen Bands und DJ‘s.

Was machst Du als Sicherheitsbe-
auftragter der Gemeinde?
Ich bin Zivilschutzvertreter in der 
Kommission Sicherheit. Ich würde in 
einem Ernstfall den Krisenstab unter-
stützen.

Was gefällt Dir an Deinem Heimat-
dorf?
Ich bin sehr verbunden mit Varen. Die 
Leute sind extrem gut drauf hier. Alle 
Generationen kommen gut miteinan-
der aus. Wenn man will, kommt man 
mit jedem ins Gespräch. Ich schätze 
auch, dass wir uns untereinander als 
Weintechnologen von verschiedenen 
Kellereien austauschen, das ist eine 
enorme Bereicherung für jeden. Aus-
serdem finde ich es als grossen Vor-
teil, dass der Volg-Dorfladen nun 
auch sonntags Vormittag geöffnet ist. 

Was wünscht Du Dir für unser 
Dorf?
Es wäre toll, wenn es wieder einen 
Bankomat geben würde und ich per-
sönlich wünsche mir eine Pentanque- 
Bahn, das wäre doch auch ein schö-
ner Treffpunkt im Dorf für alle Gene-
rationen.
Die Varner Bevölkerung sollte unse-
ren Volg-Dorfladen noch mehr unter-
stützen. 
Eine Weinbar, wo es ausschliesslich 
einheimischen Wein gibt.

Welche Person schlägst Du für 
den nächsten Clinch vor?
Mario Nehrke

Welche Frage möchtest Du von 
ihm gerne beantwortet haben?
Was bedeutet der Wolf auf Deinem 
Wagen? Und gibts Probleme mit 
Wallisern wegen diesem Logo?

Pascal – herzlichen Dank für das  
Interview.  cg
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Das Weindorf Varen blickt in die Zukunft

Mit einer Vorwärtsstrategie stellt 
sich das Weindorf Varen der Krise: 
Eine klare Positionierung auf dem  
Markt soll die Bekanntheit der Varner 
Qualitätsweine in der Schweizer 
Weinlandschaft steigern. Eine Mass-
nahme um gegen die rückläufige 
Nachfrage nach Schweizer und im 
Speziellen nach Walliser Wein ent-
gegenzuwirken. Der starke Fran-
ken und der damit verbundene 
Rückgang im Tourismus sowie die 
vollen Lagerbestände der Wein-
produzenten setzen die Walliser 
Weinbranche vermehrt unter Druck. 
Ein neues Erscheinungsbild, eine klare 
Positionierung und die vermehrte 
Marktpräsenz sollen die Weichen für 
eine positive Entwicklung stellen.
 
Anfang der neunziger Jahre be-
schlossen die Varnerinnen und Varner 
im Weinbau neue Wege zu gehen. 
Sie verschrieben sich dem umwelt-
schonenden Weinbau und der na-
turnahen Weinbereitung. Um diesen 
Weg konsequent und nachhaltig 
begehen zu können, gründeten die 
Varner Weinbauern und Kellermeis-
ter die Genossenschaft «Pro Varen». 

Die Genossenschaft «Pro Varen» be-
zweckt die Zusammenarbeit sowie 
die Förderung der Qualität und des 
guten Images von Varner Produkten 
und Dienstleistungen sowie des Tou-
rismus. Heute zählt die Genossen-
schaft über 100 Mitglieder, darunter 
zehn Weinkellereien. Damit die Ge-
nossenschaft «Pro Varen» ihre Ziele 
unter den schwierigen Umständen – 
mit dem starken Schweizer Franken, 
dem Rückgang bei den Logiernäch-
ten von ausländischen Gästen und 
der Senkung der Abgabemenge und 
des Richtpreises für die beiden Reb-
sorten Pinot Noir und Gamay – wei-
terhin verfolgen kann, wurde anfangs 
2012 eine neue Vorwärtsstrategie bzw. 
ein Marketing-Konzept erarbeitet. 

 
Die Weininsel im Wallis 
Die Weinkellereien der Genossen-
schaft «Pro Varen» bündeln jährlich 
jeweils einen finanziellen Beitrag zur 
Erzielung eines gemeinsamen Wer-
beeffektes. Mit dem erarbeiteten 
Marketing-Konzept steht hier in naher 
und ferner Zukunft die Bekanntheits-
steigerung der Varner Qualitätsweine 

in der Schweizer Weinlandschaft im 
Vordergrund. Weiter wird das Ziel 
verfolgt, sich auf dem Markt zielge-
richtet, innovativ und hochwertig zu 
positionieren. Schlussendlich wer-
den diese primären Zielsetzungen in 
den Rahmen eines neuen Erschei-
nungsbildes der Pro Varen (sowie 
der Gemeinde Varen) gesetzt, das 
ebenfalls Teil der Vorwärtsstrategie 
ist. Als Basis der neuen Corporate 
Identity/Corporate Design (CI/CD) 
bleibt weiterhin der «Pfyfoltru» als 
klar erkennbare Marke bestehen. Mit 
dem Slogan «Weininsel im Wallis» 
wollen sich die Genossenschaft und 
das Weindorf von seinen Mitstreitern 
abheben – der Slogan verleitet zum 
Nachdenken.

214 Aktivjahre in der Konkordia – Musik als Langzeithobby

Anlässlich des Pfarrempfangs ergab 
sich die einmalige Möglichkeit ein Foto 
von vier Musikanten mit insgesamt 214 
Aktivjahren in der Konkordia zu knip-
sen. Die vier frohmutigen Musikan-
ten, Augustin Oggier, Ambros Jaggy,  
Raphael Plaschy und Otto Jaggy ver-
einen auf sich diese ehrenswerte Zahl 
von 214 Jahren aktives Musizieren. 
Jeder von ihnen spielt(e) mindestens 
50 Jahre lang in der Konkordia mit. Je-
der von ihnen hat in diesen Jahren in 
verschiedensten Ämtern und Chargen 
dem Verein gedient und ist noch heute 
bereit viel für den Verein zu leisten. Wir 
danken Augustin, Ambros, Raphael 
und Otto für ihr Engagement für und in 
der Konkordia bestens.
Manch ein anderes Hobby ist vom Al-
ter her begrenzt ausführbar. Nicht so 

das Musizieren. Auch wenn man ei-
nige Jahre nicht mehr spielt – ist ein 
Wiedereinstieg jederzeit wieder mög-
lich (mit dem nötigen Übungsfleiss 
versteht sich). Es ist zudem erwiesen, 
dass Musizieren Körper und Geist fit 
hält. Nicht zu vergessen sind die so-
zialen Kontakte, welche gepflegt und 
geknüpft werden können.

Wir hoffen, dass dieser Einsatz und 
Fleiss von vielen MusikantInnen nach-
gelebt wird und unsere Konkordia 
noch lange mit der Kombination von 
aktiver Alterserfahrung und junger 
Spritzigkeit wachsen und gedeihen 
kann. Es lebe die Musik! 
Viva Konkordia!



6 VARNER

4. Varner Jagdtag

Stahlblauer Himmel, vorherbstliche 
Farben in Wald und Flur mit ersten 
verfärbten Lärchen im warmen mor-
gendlichen Sonnenlicht, Jagdhorn-
klänge, Hundegebell sowie ein Aser-
feuer, über welchem eine nahrhafte 
Suppe brodelte – auch am 4. Varner 
Jagdtag erlebten die ein geladenen 
Gäste auf unvergleichliche Weise 
eine einmalige jagdliche Stimmung in 
freier Natur.

Am 23. Oktober 2012 war es wie-
der soweit: die Gemeinde Varen hat 
verschiedene Gäste aus Wirtschaft, 
Politik und Dienstleistungsorgani-
sationen zum traditionellen Jagdtag 
im Var ner Wald eingeladen. Eine be-
sondere Wertschätzung erhielt der 
diesjährige Varner Jagdtag durch die 
Anwesenheit der Staatsratspräsiden-
tin Esther Waeber-Kalbermatten. Die 
Gäste konnten neben dem Erlebnis 
eines gesellschaftlichen Anlasses 
insbesondere auch einen vertieften 
Einblick in den lokalen Jagdbetrieb 
erhalten. Die Jäger der Ortsgruppe 
Va ren/Leukerbad stellten auch den 
diesjährigen Jagdtag unter das Mot-
to: «Das ist des Jägers Ehrenschild, 
dass er hegt und schützt sein Wild – 
Waidmännisch jagt wie sich’s gehört, 
den Schöpfer im Geschöpfe ehrt!»
Nach der Begrüssung durch unse-
ren Gemeindepräsidenten Gilbert  
Loretan sowie den Ver treter der Orts-

gruppe, Adrian Zumstein, wurden 
die mit einer wohltuenden Suppe 
gestärkten Gäste auf die einzelnen 
Jagdgruppen aufgeteilt. Manch eine 
jagdlich unerfahrene Person fühlte 
«d’Hännuhüt», als die durch die Jä-
ger der Ortsgruppe Varen/Leukerbad 
einwandfrei geführten Jagdhunde 
bald einmal Fährte aufnahmen und 
Laut gaben. Schöne Anblicke von 
Reh und Schneehase, aber auch 
eine prächtige Landschaft in herbst-
lichen Farben waren Entgelt für das 
frühe Aufstehen.

Interessante und lehrreiche Ausfüh-
rungen unserer Jagdführer, Jagd-
hornmusik vorgetragen von René 
Varonier und Ambros Jaggy sowie 
der rege und mit Anblicken gekrönte 
Jagdbe trieb bescherten den Anwe-
senden neue Erfahrungen, Erlebnis-
se aber auch einen tiefgründi gen und 
objektiven Einblick in die jagdliche 
Tätigkeit. Die Jagdgäste konnten sich 
persönlich überzeugen, dass Jagd 
nicht nur im Abschuss von Wildtie-
ren besteht, sondern eine gelebte 
Passion in der Absicht der nachhal-
tigen, gezielten und waidgerechten 
Bewirtschaftung unse rer Wildtierpo-
pulationen darstellt. Es ist einzig der 
gut ausgebildete und erfahrene Jä-
ger, der diese Rolle verantwortungs-
voll, selektiv und nachhaltig ausüben 
kann.

Ein währschaftes und schön deko-
riertes Aperitif wartete nach dem 
Jagdbetrieb in freier Natur auf die An-
wesenden. Angeregte Diskussionen 
über die verschiedensten Themen-
gebiete waren Zeugnis der Erlebnis-
se und der Bedeutung der Varner 
Jagdtage. In würdigem Rah men wur-
de ebenfalls der verstorbenen Jagd-
kameraden und nahe stehender Per-
sonen ge dacht.

In der wunderschön geschmück-
ten und aufgedeckten Burgerstube 
erwarteten die hungrigen Gäste ein 
von Manfred Varonier und seinem 
Küchenteam zubereitetes schmack-
haftes Mit tagessen. Freundliche und 
sympathische Damen des Varner 
Apero-Teams erwärmten manch ein 
Herz. Zur Erinnerung wurde allen 
Gästen das Buch «Varner Perlen» 
und eine Fla sche Pfyfoltru überreicht.
Es ist aus jagdlicher Sicht nicht ge-
nug zu schätzen und zu verdanken, 
dass eine Gemeinde behörde durch 
die Organisation eines Jagdtages 
die Möglichkeit bietet, nichtjagen-
den Per sonen das notwendige, viel-
schichtige und nachhaltige Waidwerk 
näher zu bringen. Diesen Umstand 
wissen die Jäger der Jagdgruppe  
Varen/Leukerbad jeweils mit ihrer 
persönlichen Anwesenheit zu schät-
zen und zu honorieren.

Nach der Verabschiedung der Gäste 
klang der Jagdtag bis in die späteren 
Abendstunden aus. Für diese gelebte 
Kameradschaft sowie die spontane 
und zuverlässige Mitarbeit und Mit-
gestaltung spreche ich allen Jägern, 
Anwesenden und HelferInnen einen 
herzlichen Dank aus. Es ist stets eine 
Ehre, auf diese Weise den Varner 
Jagdtag mitgestalten zu können.

Mit Waidmannsdank und Hörner-
klang!
 Adrian ZumsteinGemeinderat, Jagdgruppe Varen mit den Gästen: Esther Waeber-Kalbermatten, 

Staatsratspräsidentin; Mischler Stephan, Ehemaliger Werkleiter Lonza Visp; 
Grichting Thomas, CEO Groupe Mutuel; Walker Alexander, CEO Walker Groupe; 
Jerjen Damian, Chef Dienststelle für Raumplanung; Wellig Diego, Grossrat und 
zweimaliger Bezwinger Mount Everest; Naselli Fabio, CEO Univerre; Julier Franz-
Josef, Burgerpräsident Leukerbad; Rey Jean-Pierre, Direktor LLB und Burgerbad
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Jahresprogramm und Vorstandswechsel – Kreis junger Eltern

Am 2. November trafen sich etwa 
vierzehn Mütter im Restaurant  
Varensis. Es war Zeit, das neue Jah-
resprogramm festzulegen. Nach der 
Begrüssung von Katja Grichting wur-
den viele Vorschläge gemacht, dazu 
wurde viel diskutiert und die grösste 
Schwierigkeit war wohl, die Daten 
festzulegen, die sich nicht mit ande-
ren wichtigen Terminen überkreuzen 
sollten. So dürfen wir uns aber wie-
der auf ein abwechslungsreiches An-
gebot im neuen Jahr freuen, hier eine 
Auswahl der geplanten Aktivitäten: 
Kinderdisko zur Fasnacht, Kerzen-
basteln zu Ostern, Zeltlager in den 
Ferien, Ausflug zu den Spielhäusern 
in Visperterminen, Schnitzeljagd im 
Dorf, Velotour und vieles mehr. Eben-
falls anwesend war Claudia Grand 
vom Frauen- und Mütterverein, die 
uns nochmals herzlich dazu einlud, 
auch bei ihren Aktivitäten teilzuneh-

men, die je nach Anlass auch mit Kin-
dern gut machbar seien. Ausserdem 
kündigte sie an, dass geplant ist, das 
Programm des Frauen- und Mütter-
vereins mit ganz neuen Angeboten 
etwas zu verändern. Anschliessend 
gab Katja Grichting ihr Amt als Prä-
sidentin ab. Neu wird nun Sabine  
Theler als Präsidentin und Evi Varonier 
als ihre Stellvertreterin dieses Amt 

übernehmen. Nochmals vielen Dank 
an Katja Grichting für ihr Engagement 
und dem neuen Vorstand alles Gute 
für die zukünftige Aufgabe. Nach ge-
taner Arbeit liessen wir uns ein feines 
Fondue Chinoise schmecken und 
liessen so den Abend gemütlich aus-
klingen. cg

Aus dem Jugendverein

Wie jedes Jahr fand beim Jugendver-
ein das traditionelle Überraschungs-
wochenende statt. Dieses Jahr je-
doch vor Halloween, es führte uns 
nach Italien in die Modemetropole 
Mailand. Am Freitagabend reisten wir 
mit 15 Jugendlichen mit dem Zug, mit 
welchem wir sehr pünktlich und schon 
nach 2 1/2 Std. ankamen. Anschlies- 
send ging es per Taxi in die Stadt, was 

alle sehr amüsierte. Mit einem ge-
meinsamen Partyabend in der Disco 
beendeten die meisten den Freitag! 
Am Samstag vergnügten sich die 
Vereinsmitglieder grossartig beim 
Shoppen, andere gingen lieber die 
Stadt anschauen. Am Sonntag führte 
uns dann der Weg mit 10 cm Schnee 
zurück ins Wallis.

Am Freitag, dem 9. November fand 
unsere Generalversammlung statt. 
Der Jahrgang 1997 stösst zu uns, 
welchen wir mit Applaus begrüssen 
durften. Zu unseren neuen Mitglie-
dern zählen Bilgischer Claudio und 
Kalbermatten Xavier. Jankovic Nina, 
Marks Stefan und Mathieu Anja ga-
ben ihren Rücktritt bekannt.

Herbstspaziergang des Kindergartens und der Primarschule

Am Donnerstag, 20. September gin-
gen wir auf den Herbstspaziergang. 
Mit dem Bus fuhren wir um 9.00 Uhr 
hinauf bis auf die Moosalp. Dort ge-
nossen wir erst einmal das herrliche 
Panorama auf die Berge, das Saastal 
und das Mattertal.
Dann liefen wir los in Richtung 
«Stand» und assen dort unser «Znü-
ni». Es war recht kühl und wir wollten 
lieber wieder gleich losmarschieren. 
Zurück auf der Moosalp, nahmen 

wir den Weg nach Bürchen unter die 
Sohlen. Die Mittagspause machten 
wir auf dem Platz, wo die Törbjer ihr 
Moosalpfest und den Alpabzug je-
weils feiern. Rings um den Brunnen 
war gar das Wasser schon leicht ge-
froren – und das im September!
Der Weg nach Bürchen war schön, 
aber etwas steil. Zum Glück machten 
wir immer wieder einen Halt, um die 
Beine ein wenig zu schonen.

In Bürchen hatten wir dann noch fast 
eine Stunde Zeit, bis der Bus uns 
abholen kam. Wir bauten mehrere 
Baumhütten und machten eine Tann-
zapfenschlacht.

Es war ein guter Tag, trotz kühlen 
Temperaturen und müden Beinen am 
Abend. 4.–6. Primarklasse
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Generalversammlung Kirchenchor

Am 17. November 2012 waren die 
Mitglieder und Ehrenmitglieder des 
Kirchenchors zur ordentlichen Gene-
ralversammlung eingeladen. Erfreuli-
cherweise nahmen sich auch Pfarrer 
Robert Imseng und Gemeindepräsi-
dent Gilbert Loretan Zeit am vorgän-
gigen Apero teilzunehmen und Wor-
te des Dankes und der Ermutigung 
an die Sängerinnen und Sänger zu 
richten. Während des geschäftlichen 
Teils der Versammlung galt es, die 
üblichen Traktanden zu behandeln. 
Ausserdem musste eine Ersatzwahl 
im Vorstand vorgenommen wer-
den. Die langjährige Kassierin Sylvia  
Bayard hatte bereits im vorigen Jahr 
ihre Demission angekündigt. Sie führ-
te während 11 Jahren sehr verant-
wortungsbewusst und tadellos die 
Finanzgeschäfte des Kirchenchors. 

Für die vakante Position konnte Viktor 
Oggier als Nachfolger gewählt wer-
den. Wie jedes Jahr wurden zudem 
die fleissigsten Probenbesucher aus- 
gezeichnet. Besonderen Dank rich-
tete die Präsidentin Julia Plaschy an 
die Chorleiterin Brigitte Campagnani 
sowie die Vizedirigentin Andrée  
Berclaz, die beiden Organisten Franz 
Griessmann und Viktor Oggier und 
die Vorstandskolleginnen Idi Plaschy 
und Sylvia Bayard. Ein grosses Merci 
ging auch an alle Sängerinnen und 
Sänger für ihre Präsenz, ihre Mitar-
beit bei den verschiedenen Anläs-
sen und dem Krippenbau und den 
Beitrag jedes einzelnen zur sehr an-
genehmen Athmosphäre innerhalb 
des Chors. Als kleine Entschädigung 
für den Aufwand während des letz-
ten Vereinsjahres kann am Abend 

der Generalversammlung jeweils ein 
vorzügliches Abendessen genossen 
werden. In geselliger Runde klang 
der Abend wohlgenährt und bei ei-
nem guten Glas Wein mit gemeinsa-
mem Singen und Lachen gemütlich 
aus.  jp

Rot-Blau von Leukerbad nach Varen

Am Dienstag, 16. Oktober 2012, bei 
wunderschönem Herbstwetter, tra-
fen sich zehn Frauenturnerinnen bei 
der Raiffeisenbank in Varen. Das Taxi 
Roger war schon bereit und fuhr die 
Truppe zur Sportarena, nach Leuker-
bad. Von dort liefen die sportlichen 
Frauen mit den rot-blauen Mütz-
chen auf dem Römerweg bis nach 
Birchen. Ruth Jaggy offerierte in 
Birchen den Kaffee und feine Twixs. 
Diese Kaffeepause tat uns gut. Den 
frostigen Morgentemperaturen trot-

zend und gestärkt nahmen alle die 
weitere Etappe in Angriff. Es ging 
weiter Richtung Planinong. Dort of-
ferierte Alberta Plaschy einen feinen 
Apéro. Durch wunderschöne Wälder 
mit all den herbstlichen Farben, mar-
schierte die lustige Truppe weiter. In 
Inden stiess Marlies Jaggy dazu. Vor 
dem Konsumhäuschen sassen alle 
gemütlich beim Picknick zusammen. 
Jede packte ihren Rucksack aus und 
alles wurde untereinander geteilt. Es 
fehlte an nichts! Sogar die traditionel-

le selbst gebrannte «alte Zwetschge» 
war da. Wohl gestärkt und heiteren 
Gemütes brach man auf in Richtung 
Varen. Bei einem letzten Halt in der 
Nachmittagssonne wurden die Ruck-
säcke vor Varen leergeräumt. Munter, 
müde aber gut gelaunt, kehrten wir 
nach Varen zurück.

Ein herzliches Dankeschön an alle, 
welche uns mit Speise und Trank ge-
stärkt haben. Frauenturnverein
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Jahresrückblick 2012 der Feuerwehr Varen

Die Feuerwehr Varen konnte «Gott 
sei Dank» wieder auf ein stilles 
Jahr zurückblicken. Sie blieb von 
grösseren Einsätzen verschont, 
wurde aber zu einem Autounfall auf-
geboten und mehrere Wespennester 
mussten entfernt werden. 
Die Übungen standen unter dem 
Jahresthema: Einsatztaktik Lüfter. 
Für die Weiterbildung und die Vorbe-
reitung der Hauptübungen absolvi-
erten die Kaderleute verschiedene 
Kurse und 3 Kaderübungen. Die 
Mannschaft probte an 3 Hauptübun-
gen ihr Können. Die Gruppe des 
Atemschutzes machte noch zusätz-
liche Übungen. Auch die Fahrer ab-
solvierten ihre Monatsfahrten.
Im Anschluss an die Aprilübung 
wurde der Feuerwehr der neue Per-
sonentransporter überreicht. Pfar-
rer Fux stellte das Fahrzeug und die 
Mannschaft unter den Schutz Gottes 
und der Hl. Barbara. Im Oktober fand 
die Inspektion der Papiere und des 
Atemschutztrupps statt. Am Ende 
stand fest, dass die Inspektion mit 
hervorragenden Noten bewertet 
wurde.
Nach der Novemberübung besuchte 
man gemeinsam die Messe. An-
schliessend begab man sich ins 
Zentrum Paleten zum gemütlichen 
Feuerwehrabend. Der Kommandant 
begrüsste die Anwesenden. Er hielt 
Rückblick von dem vergangenen 

Jahr und Ausblick auf das Kom-
mende. Drei neue FW-Männer (Ralf  
Bayard, Patrick Vuksic, Daniel Oggier) 
wurden in die Feuerwehr-Familie auf-
genommen. Der Kommandant Bern-
hard Bayard gab seine Demission auf  
Ende Dezember 2012 bekannt. Er er-
wähnte seine Highlights und dankte 
allen Feuerwehrangehörigen für ihre 
Loyalität und die gute Zusammenar-
beit während der vergangenen Jahre. 
Er wurde von der Kommissionpräsi-
dentin Nathalie Loretan verabschie-
det und seine Arbeit wurde verdankt. 
Es wurden auch Beförderungen 
vorgenommen: Auf den 01.01.2013 
wurden Andreas Birrer zum Kom-
mandanten, Roger Gottet zum Vize-
Kommandanten befördert. Daniel 
Oggier, Verantwortlicher für den 
Sanitätsdienst, wurde ab sofort zum 
Gefreiten befördert.

Die Kommissionspräsidentin Nathalie 
Loretan liess es sich nicht nehmen 
auch Worte an die Anwesenden zu 
richten.
Zum Schluss dankte der Komman-
dant allen für die gute Zusammenar-
beit und den tollen Einsatz. Beim ge-
mütlichen Zusammensein oder beim 
Tanzbeinschwingen fand der Abend 
seinen Ausklang.

Weihnachtszeit ist die Kerzenzeit. 
Kerzen sollten nie unbeobachtet 
gelassen werden. Man sollte die Ker-
zen auf nicht brennbare Materialien 
stellen. Sollte doch etwas passieren, 
bitte nicht vergessen: Sich nicht sel-
ber gefährden, sondern Alarmieren 
unter Tel. 118 und sich aus der Ge-
fahrenzone begeben.  db

Pfarrempfang vom 23. September 2012

Endlich war es soweit. Nach langem 
Hin und Her konnte für die Amtsein-
setzung von Pfarrer Robert Imseng 
zwischen den Gemeinden Varen und 
Salgesch doch noch ein gemeinsa-
mer Termin gefunden werden, an 
welchem die dazugehörigen Feier-
lichkeiten durchgeführt werden konn-
ten. Zwar noch etwas müde vom  
Varner Weinfest waren aber alle auf 
den Beinen, um dem besonderen 
Tag seine Würde zu verleihen. Mit 
einer Prozession vom Kegelplatz 
zur Kirche wurde der Pfarrempfang 

am Nachmittag des 23. Septembers 
eröffnet. Dekan Thomas Michlig lei-
tete den Gottesdienst und nahm 
die Amtseinsetzung unseres neuen 
Pfarrers vor. Gleichzeitig wurde auch 
die Katechetin Sybille Stoffel, die 
seit Beginn des neuen Schuljahres 
2012/13 in der Unterstufe der Primar-
schule Religion unterreichtet, offiziell 
eingesetzt. Die geladenen Gäste tra-
fen sich im Anschluss an die Messe 
in der MZA Paleten zu einem Imbiss. 
 Pfarreirat Varen
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Labelübergabe Regionaler Naturpark Pfyn-Finges

Am 17. November 2012 hat der Natur-
park Pfyn-Finges in Leuk-Stadt die 
Auszeichnung «Regionaler Naturpark 
von nationaler Bedeutung» durch 
das Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
erhalten. Mit dieser Anerkennung als 
schweizweit einmaliges Naturgebiet 
geht die 17-jährige Projektphase zu 
Ende.

Parkdirektor Dr. Peter Oggier konnte 
im Schloss Leuk zahlreiche Gäste be-
grüssen, so auch Landeshauptmann 
Felix Ruppen und Staatsrat Jean-
Michel Cina. Staatsrat Cina blickte 
auf den 17. November 1995 zurück, 
als exakt 17 Jahre vor der Labelüber-
gabe in Salgesch der Grundstein 
für den «Lebens- und Erlebnisraum 
Pfyn-Finges» gelegt wurde – ge-
meinsam mit einem grossen Kreis 
interessierter Vertreter der Region, 
des Kantons und nationaler Umwelt-
schutzverbände. Heute ist Cina als 
Ehrenpräsident des Vereins «Lebens- 
und Erlebnisraum Pfyn-Finges» und 
amtierender Präsident des Netzwer-
kes der Schweizer Pärke immer noch 
eng mit dem Naturpark Pfyn-Finges 
verbunden.

Auch Grossrat Erno Grand hielt als 
Vereinspräsident eine kurze Rück-
schau auf das Erreichte. Er bedankte 
sich vor allem bei seinen Vorstands-
kollegen und bei den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern des Naturparks, 
welche sich seit Jahren mit Herzblut 
für den Park und die gesamte Region 
engagieren. 

Viel Lob für Pfyn-Finges zu verneh-
men gab es von Evelyne Marendaz 
Guignet, die im Auftrag des Bun-
desamtes für Umwelt in Leuk-Stadt 
weilte. Die Qualität dieses Projektes 
leiste einen wichtigen Beitrag zur 

nachhaltigen Entwicklung, sagte sie. 
Was hier an Arbeit geleistet werde, 
sei Ausdruck von Verantwortung, 
betonte sie und wies auf den guten 
Ruf hin, den dieses Projekt geniesse. 
Hier sei das «beste Management von 
Schweizer Pärken» an der Arbeit, be-
merkte sie, bevor der grosse Moment 
kam: Die Labelübergabe.

Der Anlass wurde umrahmt vom Zua-
venregiment Leuk, welches der Feier 
besonderen Glanz verlieh. Bauchred-
ner Ronald Schmid und seine Puppe 
«Rodrigo» unterhielten die Gäste mit 
Witz und Charme.

Impressum
Redaktion 
• Gilbert Loretan (gl) 
• Christina Gottet (cg) 
• Julia Plaschy (jp) 
• Doris Bayard (db)

Gemeindekanzlei Varen 
Telefon 027 473 15 77 
Fax 027 473 40 68 
info@varen.ch 
www.varen.ch

Gestaltung und Druck 
Druckerei Aebi, Susten 
Gedruckt auf Umweltschutzpapier

Auflage 
400 Exemplare 
geht an alle Haushaltungen

Redaktionsschluss nächste Nr. 
15.03.2013

Ausgabedatum nächste Nr. 
05.04.2013

von links nach rechts: Felix Ruppen, Landeshauptmann; Jacques Melly, Staatsrat; 
Peter Oggier, Direktor Naturpark Pfyn-Finges; Evelyne Marendaz Guignet, Ver-
treterin des Bundesamtes für Umwelt (BAFU); Jean-Michel Cina, Staatsrat; Erno 
Grand, Präsident des Vereins «Lebens- und Erlebnisraums Pfyn-Finges».

Team Pfyn-Finges
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Sankt Martinsfeier – Kreis junger Eltern

Wir hatten grosses Glück mit dem 
Wetter am Abend des 11. November. 
Am Morgen wäre ein Laternenumzug 
noch undenkbar gewesen. Aber der 
Himmel tat sich auf und so trafen wir 
uns zu einer kleinen besinnlichen Fei-
er in unserer Kirche. Myriam Varonier 
und Christina Gottet hatten eine Ge-
schichte, Lieder und Texte passend 
zu Sankt Martin ausgesucht, die 
Themen der Feier waren «Teilen» und 
«Licht». Die Kinder waren aufgerufen, 
zu überlegen, mit wem sie gerne tei-

len möchten, etwas zögerlich kamen 
auch ein paar Antworten: Oma, Leh-
rerin, Opa… Kindergarten und Schule 
hatten auch extra ein neues Lied ein-
studiert «Kommt wir wolln Laterne 
laufen», dass dann auch fleissig mit-
gesungen wurde. Nun machte sich 
schon etwas Aufregung zum bevor-
stehenden Laternenumzug breit. An-
geführt wurde der Umzug von Nadine 
Zeiter und Kim Donath auf ihren 
Pferden als Hl. Martin verkleidet. 
Dann kamen Fakelträger der 5. und 

6. Klasse und danach alle Laternen-
träger mit ihren Eltern. Wir machten 
noch eine Zwischenstation am «Trog 
Zubu», dort war ein Herz auf die Stras- 
se gezeichnet und einzelne Kinder 
durften je eine Kerze daraufstellen, 
nachdem ein Gedanken zum Thema 
«Teilen» vorgelesen worden war. An-
schliessend marschierten wir zurück 
zur Kirche und durften uns mit fei-
nem Zopf, warmen Tee und warmen 
Wein aufwärmen und liessen so die 
St. Martinsfeier ausklingen.  cg

Agenda Gemeinde

Weihnachtsferien 
Gemeindekanzlei:
Freitag, 21. Dezember 2012
abends bis Freitag, 4. Januar 2013 
morgens

Neujahrs- und 
Jungbürgerfeier 2013:
Samstag, 5. Januar 2013 
um 19.00 Uhr

Festredner: Claude Bumann, 
Chef Parlamentsdienst des 
Grossen Rates.

Gemeinderatstagung bei der Firma Zanella Holz AG in Turtmann

Der Gemeinderat konnte dieses Jahr 
für die Durchführung seiner jährli-
chen Arbeitssitzung am 26. Oktober 
2012 das Gastrecht der Firma Zanella 
Holz AG in Turtmann geniessen.

Nach der Gemeinderats- und Ar-
beitssitzung, an welcher das Budget 
für das Jahr 2013, sowie die Grund-
satzdiskussion über die Interkommu-
nale Feuerwehr Varen-Leuk bespro-
chen wurden, stand eine Information 
sowie anschliessende Führung durch 
die Werkhallen der Zanella Holz AG 
mit Bernard Zanella an.

Die Zanella Holz AG ist in Sachen 
Holz ein Komplett-Anbieter. Tag für 
Tag werden im rationell eingerichteten 
Sägewerk grosse Mengen des ein-
heimischen Rohstoffes Fichte, Tanne, 
Lärche, Arve, Föhre zu Schnittholz 
verarbeitet und teilweise im eigenen 
modernen Hobelwerk weiterveredelt. 
Dieses ehrgeizige Produktionspro-
gramm wird vervollständigt durch die 
angegliederte Holzhandlung, über 
welche Holzwerkstoffe aller Art ver-
trieben werden. Mit dem bestens 
qualifizierten Personal, dem moder-
nen Maschinenpark und der fach-
männischen Beratung ist die Zanella 

Holz AG der Partner für Holzproduk-
te in unserer Region.

Die Besucher aus Varen waren nicht 
nur vom riesigen Holzlager sondern 
sondern auch von den modernen Fer-
tigungsmaschinen und Einrichtungen 
beeindruckt. Im Anschluss an die 
Sitzung wurde der Gemeinderat von 
Bernard Zanella zu einem reichhal-
tigen Apéro im Weinatelier Diroso in 
Turtmann eingeladen. Der Abschluss 
der Arbeitssitzung 2012 erfolgte mit 
einem gemeinsamen Abendessen in 
freundschaftlicher Athmosphäre im 
Restaurant Waldrand in Susten.  gl
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Jugendmusik Grape Junior Band

Das Lager in Blatten 
3. und 4. Oktober 2012
Unser Musiklager:
Musik, üben, Spass, Zusammenhalt, 
Spielabend, feiner Tee, gutes Essen, 
Dessert, Lötschental, wenig Schlaf… 
All dies durften wir in Blatten erleben! 
Die Jungmusikanten sowie Dirigen-
tin, Registerleiter, Küchenmannschaft 
und Begleitpersonen haben das La-
ger in vollen Zügen geniessen dürfen.

Kammermusikkonzert 
in Salgesch 18. November 2012
Mit Stolz eröffnete der Präsident Pascal 
Florey das Kammermusikkonzert 
vor rund hundert Zuhörern aus dem 
Oberwallis.

Zehn kleine bis grössere Gruppen 
der verschiedenen Jugendmusiken 
im Oberwallis gaben ihre Stücke 
zum Besten. Es war ein wunderbarer 
Abend von Jungmusikanten gestaltet. 
Neben dem Schmaus für die Ohren, 
ergriff einen ebenfalls das Funkeln in 
den Augen der Jungmusikanten beim 
Applaus des grossartigen Publikums. 

Nächstens…
24. Dezember 2012
Weihnachtsständchen
Die Grape Junior Band verbreitet 
weihnachtliche Stimmung in den Al-
tersheimen Leuk & Susten und den 
Dörfern Varen & Salgesch. Kommt 
und lasst euch anstecken! Varen 
15.15 Uhr beim La Poste & Salgesch 
16.15 Uhr beim Vinum

03. & 04. Mai 2013 
Jahreskonzert in Varen & Salgesch

18. Mai 2013 
Jugendmusiktag in Naters

Eidgenössisches 
Jugendmusikfest 
in Zug 15.–16. Juni 2013
Eine spezielle Saison und viel Arbeit 
erwarten uns jetzt. Wir nehmen am 
eidgenössischen Jugendmusikfest 
in Zug teil. Dies erfordert Üben, Üben  
und nochmals Üben für alle Musi-
kanten, um die Jury dort begeistern 
zu können. Solch ein Fest findet alle 
fünf Jahre statt und es wird für die 
Jungmusikanten ein unvergessliches 
Erlebnis werden. Natürlich hoffen wir, 
dass wir mit einem guten Resultat 
aus Zug zurückkehren werden. Wer 
uns in Zug unterstützen will, kann 
sich gerne beim Vorstand melden, 
die Jungmusikanten würden sich 
freuen!

Musikalische Grüsse 
der Grape Junior Band
Bis bald!

Herbstwanderung fitness-club

Wieder einmal hatten wir Wetter-
pech: am eigentlichen Wandertermin 
goss es den ganzen Tag in Strömen 
und so musste die Wanderung abge-
sagt werden. Eine Woche später, am 
Ersatzdatum 14. Oktober 2012, hat-
ten viele der Angemeldeten bereits 
andere Termine und so machte sich 
nur eine Gruppe von 6 auf, um die 
Lötschberger Südrampe zu erkun-
den, quasi als Testläufer für ein an-
deres Jahr. 

Ab dem Bahnhof Hohtenn marschier-
ten wir los. Der Wanderweg «Lötsch-
berger Südrampe» verläuft auf der 
Sonnenseite des Rhonetals. Dieser 

klassische Höhenweg fasziniert Wan-
derer jeder Altersgruppe immer wie-
der aufs Neue. Alpine und südliche 
Vegetation wechseln sich ab, laufend 
bieten sich schöne Aussichten aufs 
Rhonetal. Zu bestaunen sind unter-
wegs nebst typischen alten Walliser-
häusern Meisterwerke des Bahnbaus 
aus dem frühen 20. Jahrhundert wie 
beispielsweise der Luogelkinviadukt 
und die Bietschtalbrücke sowie zahl-
reiche Tunnels. Im Bietschtal verläuft 
der Wanderweg auf dem Trassee der 
alten Baubahn. Beeindruckend sind 
auch die alten Bewässerungskanäle, 
die Suonen. 

Wir absolvierten das Teilstück von 
Hohtenn bis Eggerberg. Unterwegs 
stärkten wir uns zunächst beim Kaf-
feehalt im «Chrüterbeizli» und dann 
pünktlich zur Mittagszeit mit Ver-
pflegung aus dem Rucksack auf ei-
nem Picknickplatz mit fantastischem 
Ausblick. Die Rückfahrt mit der BLS-
Bahn nach Hohtenn empfanden wir 
als sehr bequem und wir liessen dann 
den gemeinsamen Wandertag bei 
Kaffe und Kuchen im Rothi‘s ausklin-
gen. Alle Teilnehmer waren sich einig: 
es war ein sehr angenehmer Tag und 
eine schöne Route, die gern wieder 
einmal begangen werden kann. jp


